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1. Situation heute: Was gefällt? Was weniger? 
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2. Unterschiede und Gemeinsamkeiten im Vergleich 

zu den bisherigen Ergebnissen 
 
 
Gemeinsamkeiten: 
 

- Nachhaltige Bautätigkeit fokussieren 
- Raumplanung, Verdichtung und Naturschutz wichtig 
- ÖV-Themen 
- Wichtigkeit der Informationspolitik 
- Ziel einer lebenswerten Wohlfühlgemeinde 

 
 
Unterschiede: 
 
- Gesprächskultur in der Gemeinde verbessern 
- Wie weiter mit Bruggwald? 
- Bürgerversammlung kommt an Grenzen (geringe Teil-

nahme) 
 

  



 
 
 

7 
 

3. Wichtiges und Handlungsbedarf 
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4. Ideen skizzieren 
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Notizen zur Raumentwicklung: 
 

- Wittenbach soll nicht mehr wachsen als es die Bevölke-
rung durch die Geburtenrate tut, man soll etwa auf die-
sem Stand bleiben 
 

- Mix zwischen verbauter Fläche zu Grünfläche soll blei-
ben. Gemeint sind nicht nur Grünflächen ausserhalb des 
Siedlungsraumes, sondern auch im Kern 
 

- Massnahmen: keine neuen Einzonungen, Gemeinde soll 
Land nur im Baurecht abgeben, wenn man neu baut, soll 
man höher bauen 
 

- Miteinbezug der Bevölkerung, durch Erhebung, was 
diese wollen, dadurch ist dann die Akzeptanz der 
schlussendlichen Lösung viel höher 
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Notizen zu Vision/Strategie: 
 
 

- Es soll eine Projektgruppe gegründet werden, die eine 
öffentliche Bürgerplattform schafft, mit gutem Marketing, 
damit man alle Leute abholen kann 
 

- Eine Vision und Strategie sollen zusammen in einem 
Workshop erarbeitet werden, mit hoffentlich mindestens 
100 interessierten Bürgerinnen und Bürgern, Vertre-
ter/innen der Vereine und der Gemeinden und Kirchen 
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Notizen zu den Gemeindestrukturen 
 

- Ziel ist eine grosse Einheitsgemeinde, allenfalls können 
umfassendere Fusionen angedacht werden, das ist aber 
visionär 
 

- Regionale Zusammenarbeit fördern, dies braucht inten-
siven Austausch mit anderen Gemeinden 
 

- Eine kleine Einheitsgemeinde könnte der erste Schritt 
sein zu weiteren Fusionsgedanken, 2022 sollte es zur 
Thematik eine Abstimmung geben, damit dies auf 2024 
umgesetzt werden könnte 
 

- Miteinbezug: Gemeinden, Kant. Amt für Gemeinden, Be-
völkerung, viele Nebenbehörden und Zweckverbände 
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Notizen zur Naherholung 
 

- Freizeit wird immer grösseres Thema, bspw.  lebens-
werte Gemeinde, Volksgesundheit, Bewegungsförde-
rung und Prävention 
 

- Ziel ist es, die Attraktivität des Naherholungsraum zu er-
halten und auszubauen 

 
- Finanzierungsmöglichkeiten müssen überlegt werden 

(Gemeinderat, Schule, Nutzergruppen, Verein) 
 

- Nächste Schritte wären die Berücksichtigung in der Stra-
tegie und Bezugnahme im kommunalen Richtplan 
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Notizen zum Zentrum: 
 

- Die Schwierigkeit der Konkretisierung liegt darin, dass 
es einerseits Aspekte der räumlichen aber auch der so-
zial-gesellschaftlichen Gestaltung betrifft 
 

- Das Anspruchsvolle ist es, im Zentrum etwas für alle in-
dividuellen Bedürfnisse zu gestalten 
 

- Eine Idee ist eine aktive Bewirtschaftung des Zentrums-
platzes, bspw. in Form eines Marktes, Sportanlässen, 
Public Viewing, Eisbahn sowie Anlässe, die auch Nicht-
Einheimische ansprechen und verschiedene Religionen 
und Kulturen zusammenbringen 
 

- Es braucht mehr Bänkli und ein zugängliches Behinder-
ten-WC  
 

- Wer bei Gestaltung involviert sein soll, wurde nicht konk-
ret definiert, aber wichtig ist sicher, dass in so einer 
Gruppe alle Kulturen vertreten sind 
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Notizen zum Verkehr: 
 

- Ziel soll sein, den Verkehrsfluss zu verbessern  
 

- Verbesserung nötig: Bei Heiligkreuz Doppelspur Witten-
bach Richtung St. Gallen. Hier gibt es oft Rückstau we-
gen Linksabbiegen. Diese Doppelspur sollte verlängert 
werden, was zu weniger Stau und flüssigerem Verkehr 
führt. Schwierigkeit: Betrifft St. Galler Boden 
 

- Velowege in Wittenbach ausbauen 
 

- 30er-Zonen sollen mit viel Vernunft eingeführt werden 
und nur dort, wo es wirklich etwas bringt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für das Protokoll: Sara Kurmann Meyer, 16. Mai 2018 
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